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Six 6 gUnftr. ÇcrabWU'Settuag („3JieifterbIatt") U

ber eibgenöfftfc^en Begörben lonjentrieren, oon beten
©elingen ober SRigtingen bie 3"twnft mtferer BollSge*
funbgett, forote bet ©ojialoerftcgerung in gogem Stfia^e
abgängt."

SSTiit bent fünweiS barauf, bag bie Sofaloption bte
im SBurfe liegenbe Beoifton bet Alfogolgefeggebung er»

fcgweren, wenn nidE)t bireft cerunmöglid^en nnb als Folge
baoon audg bas groge SBet! bet ©ojialoergcgerung in
Stage gellen wirb, bat bet BunbeSrat in feijr ptreffen»
bet SBeife auf ben ^un!t aufmerljam gemacgt, bet bie

Sofaloption p einer eigentlichen Bebrogung beS

atigemetnen BolfSwcglS macgt.

- Unb biefer ^ßunft ifi eS aucg, bet ben ®e»
gengog gegen bie Vorlage rechtfertigt.

ffiie Befürworter ber Qnltiatioe »erben jroar nicht
oerfeglen, jeben, ber bagegen (Stellung nimmt, als etnen
Sörberer beS ©cgnapSgenuffeS ginpgeUen. ©o was !ann
tn Kauf genommen »erben, »enn man ben feften SBiüen
in ftch fühlt/ bie Alfogolgefeggebung tn Bagnen p lenfen,
in benen bem ©cgmeljeroolfe bann »itflich eine 2Bogltat
erftebt unb bie Sofaloption btefür ein fjinbemis bilbet.

^Banning uor BefteUimgsfdjtmnbel.
(Sortefpottbetiä).

®et ©db»eiser»odbe»tSerbanb warnt mit Stecht
bor Beftellungen in ©ummiplatten mit ®ragt»
einlag en, bte eine BJiener Firma mit bem gocg»
tönenben Bamen „©lectric » SERetatt » Kommanbitgefetl»
fdgaft", 2öaHgaffe 26, anpreift. ®ie gficraa fenbet immer
Smei Vertreter mtteinanber, bie bei ben Begörben, Bau»
ämtern ufw. Porfpredgen, mit ber Angabe, eS ganbte
ficg nur um eine Meine äftufierfenbung. Sägt man ftch
fdglieglidh auf eine foldge Bîugerfenbung ein, nur um
bie jroei rebegewanbten Bertreter loS ju werben, fo ent»

puppt ftch bie Befteüung eines „äRufierS" als eine fotche
bon nicht weniger als brei patten, jebe im AuSmag
bon 2.5x2 5 m. ®ie Bedgnung lautet bann auf etwa
3000 öfterreichifche Schillinge. @S ift überbteS noch feb*
fraglich, ob folcge ©ummiplatten mit ®ragteinlagen
überhaupt berwenbbar finb. SBenn bie technifchen Se»
amten ben Herren bie ®üre weifen, berfuchen fie es bei
beren Sorgefefjten, um boch noch eine SefteHung ju
erhalten, im befien wirb eS fein, wenn man grunb»
fä|tidg nichts beftellt unb ftch an bie einheimifchen firmen
hält.

Uersdtiedenes.
SöogmtngSbau » gtnanjicwng burch ben »unb.

®er BunbeSrat beantwortet jwet ißöftulate für bie Be«
ietligung beS BunbeS an ber ginanjierung non
PognungSbauten babtn, bag bas Anlagegefefc bem
*Bunbe nur bie ©emägrung erfter fppoigefen geftatte
unb oorfchreibe, bie oerfügbaren ©taatSgelber unb bie
®pejiaIfonbS in grunbfäbltch gefächerten Darleihen an
Kantone, ©emetnben, Korporationen, an ba§ BunbeS»
Petfonal für SBognungenbauten unb auSnagmSwetfe an
prioate anplegen, unb bag ba§ Vermögen ber ©pejial»
fonbs mtnbeftenS p einem ®rittel gegen ©runbpfanb
uuSpletben fei. ®er Bunb fönne alfo mittelbar helfen»
®taen anfälligen 3Bognungenmangel p befämpfen. Ba»
•Uentlidh fei bte fortlaufenbe ©ewäbrung oon ©runb»
Pfanbbarleiben an baS BunbeSpetfonal geeignet, ben
f^wetjerifchen |ppotgefar» unb SBognungSmarft einiger»
"logen p entladen, Sollte wieber einmal, wie in oer»
Sangenen fahren, ein ftarîer SBognungenmangel auf»
iteteu unb eS etnjelnen Kantonen unb ©emeinben ferner

fallen, bie erforberlicgen Kapitalien aufpbrtngen, um
ben SBognungenbau wirffam p förbern, fo fönnte ber
Bunb ben gnanjieU bebrängten ©emetnwefen baburcg p
£filfe fommen, bag er oon ihnen Obligationen p mägigem
3lnSfuge übernimmt. ®iefe Art mittelbarer Unterftütpng
beS 9BognungenbaueS burch ben Bmtb führe pm 3tele
unb fei praftifcb febem anbern SBege oorpjieben.

flttSbilbeng einheimifchet 2Rauret»Sebtlinge tn
Sujern. Sor ^a^reSfrift bat ber Söorftebet: unfereS
îantonalerc Arbeitsamtes, £>err ®r. ©palier, tn ber greffe
auf bie iliotwenbigîeit aufmerffam gemacht, tüchtige, jün»
gere Saubanblanger burch geeignete Kurfe in ben SRaurer«
beruf etnpfübren., @r oermteS auf bte tn anbern Kan»
tonen bereits auf pfpdhotechnifdher ©runblage burdhge»
führten erfolgreichen Seranftaltungen. $eute lönnen wir
mit greube feftfteKen, bag bie ®urdhfübrung etneS foldhen
AnlernfurfeS für 50iaurer»8ebrlinge auch in
Su J er n Satfache geworben ift.

3m 2Bet!bof ber ©tabt Sujetn, auf Sribfdben, bat
unter ber Settung oon |jetrn 3anetti etn folcher Kurs
begonnen. 18 Sehrltnge werben In bret oon Fachleuten
geleiteten ©ruppen fpftematifdh angelernt. ®te ©ruppen«
oorfteber waren tn einem fpejteüen Kurs mit ber päba»
gogifdb'Pfpchologifchen ©eite ihrer Aufgabe oertraut ge»

macht werben. ®aS allgemeine 3tel ift bte §eranbil»
bung guter unb tüchtiger einbetmifcher SRaurer. @S foil
erreicht werben mit 3«bilfenabme etneS betaillierten, fege
intereffanten SebrplaneS. ©in erfter ©runbfag ift ber,
leine falfchen Bewegungen anjulernen, ba ein Umlernen
febmterig unb jeitraubenb ift. ®ie Bewegungen werben
baher jergliebert. Borübungen führen ju einem neuen
|janbgriff nach bem anbern, bamit bie Aufmerlfamîett
beS ©dbületS nicht jerfplittert wirb. ®aS 3ntereffe an
ber Arbeit foH bauernb wachgehalten werben, was bie
Sern» unb BerufSfreubigfett fteigert. SDlit ber Befolgung
btefer ©runbfäge hat man erreicht, bag manege Segs»

linge tn fünf SBocgen megr erreichen als früher in fahren.
Kommt ber Segrling auf ben Bau unb oon Anfang an

p tntereffanter Arbeit, fo ift ©ewägr bafür geboten, bag
BerufSfreubigfett unb BerufStücgtigfett anhalten unb
waegfen.

©in Bunbgang bureg ben KurS hinterlägt ben aller»
heften ©tnbrutf. ®te pr Anwenbung gelangenbe Btetgobe
fegetnt fteg treffltcg p bewähren, Qteber Kursteilnehmer
wetg über jjebe Bewegung unb igten ©tnn Auffcglug ju
geben. 3«ber Segrling gat feine SBerfjeugltfte mit er«

probten ÏÏBerfjeugen. 3ur Berwenbung gelangt bte brei«
edtige ^amburgerfeHe. Beben ber praftifdgen Betätigung
werben bie jungen Seute aueg an Çanb oon pänen mit
bem ArbeitSoorgang oertraut gemaegt,

®er gegenwärtige Kurs in Sujetn wirb burdbgefügrt
oon ben Baumeifteroerbänben oon Sujern»@tabt, Sutern»
Sanb unb 3«fl- ®te bewägrte Settung unb ber ficht»
bare ©ifer ber Kursteilnehmer bürgen für etnen oollen
©rfolg. ®en Qnitianten mug man banfbar fein, bag
ge audg In Sujetn etnen Kurs ermöglichten, ©s ig ein
begrügenSwerter, oolfSwirlfdgaftltcher ©ewtnn, wenn wir
bie 3agl ber qualifizierten eingeimifegen gelernten Ar»
beitsfräfte megren unb bamit bie überpgl ber ungelernten,
bte jeweils tn ber §auptfadge ber ArbeitSloftgfett oer»

fallen, oetrlngern. ©erabe im SWaurerberuf ig etne ge»

»ige Unabgängigfeit oom AuSlanbe begrügenSwert. ®te
alte Behauptung, bag ber ©cgweijer gdg nicht jum
SBaurerberuf eigne, erwetg gdg als abfolut unhaltbar.
3Bir wollen uns freuen, wenn unfere Seute beruflich fo
auSgebilbet werben, bag ge Bejüger beS gögern SogneS
beS Btofeffionigen werben lönnen unb nicht nur, wie
eS jefct pielfadg im Baugewerbe nodg ber gall ig, gdg

mit bem flehten ^anblangerlogn begnügen mügen.
(„Sujerner ïagbl")
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der eidgenössischen Behörden konzentrieren, von deren
Gelingen oder Mißlingen die Zukunft unserer Volksge-
sundheit, sowie der Sozialversicherung in hohem Maße
abhängt."

Mit dem Hinweis darauf, daß die Lokaloption die
im Wurfe liegende Revision der Alkoholgesetzgebung er-
schweren, wenn nicht direkt verunmöglichen und als Folge
davon auch das große Werk der Sozialversicherung in
Frage stellen wird, hat der Bundesrat in sehr zutreffen-
der Weise auf den Punkt aufmerksam gemacht, der die

Lokaloption zu einer eigentlichen Bedrohung des

allgemeinen Volkswohls macht.

Und dieser Punkt ist es auch, der den Ge-
genstoß gegen die Vorlage rechtfertigt.

Die Befürworter der Initiative werden zwar nicht
verfehlen, jeden, der dagegen Stellung nimmt, als einen
Förderer des Schnapsgenusses hinzustellen. So was kann
in Kauf genommen werden, wenn man den festen Willen
in sich fühlt, die Alkoholgesetzgebung in Bahnen zu lenken,
in denen dem Schweizervolke dann wirklich eine Wohltat
ersteht und die Lokaloption hiefür ein Hindernis bildet.

Warnung vor Bestellungsschwindel.
(Korrespondenz).

Der Schweizerwoche-Verbandwarnt mit Recht
vor Bestellungen in Gummiplatten mit Draht-
einlag en, die eine Wiener Firma mit dem hoch-
tönenden Namen „Electric - Metall - Kommanditgesell-
schaft", Wallgasse 26, anpreist. Die Firma sendet immer
zwei Vertreter miteinander, die bei den Behörden, Bau-
ämtern usw. vorsprechen, mit der Angabe, es handle
sich nur um eine kleine Mustersendung. Läßt man sich

schließlich auf eine solche Mustersendung ein, nur um
die zwei redegewandten Vertreter los zu werden, so ent-
puppt sich die Bestellung eines „Musters" als eine solche

von nicht weniger als drei Platten, jede im Ausmaß
von 2.5x2 5 m. Die Rechnung lautet dann auf etwa
3000 österreichische Schillinge. Es ist überdies noch sehr
fraglich, ob solche Gummiplatten mit Drahteinlagen
überhaupt verwendbar sind. Wenn die technischen Be-
amten den Herren die Türe weisen, versuchen sie es bei
deren Vorgesetzten, um doch noch eine Bestellung zu
erhalten. Am besten wird eS sein, wenn man gründ-
sätzlich nichts bestellt und sich an die einheimischen Firmen
hält.

ilerzAleOen«.
Wohnungsbau - Fmavzier«vg durch den Bund.

Der Bundesrat beantwortet zwei Postulate für die Be-
teiligung des Bundes an der Finanzierung von
Wohnungsbauten dahin, daß das Anlagegesetz dem
Bunde nur die Gewährung erster Hypotheken gestatte
und vorschreibe, die verfügbaren Staatsgelder und die
Tpezialfonds in grundsätzlich gesicherten Darleihen an
Kantone, Gemeinden, Korporationen, an das Bundes-
Personal für Wohnungenbauten und ausnahmsweise an
Private anzulegen, und daß das Vermögen der Gpezial-
wnds mindestens zu einem Drittel gegen Grundpfand
uuszulethen sei. Der Bund könne also mittelbar helfen,
einen allfälligen Wohnungenmangel zu bekämpfen. Na-
Utentlich sei die fortlaufende Gewährung von Grund-
Pfanddarleihen an das Bundespersonal geeignet, den
schweizerischen Hypothekar- und Wohuungsmarkt einiger-
^aßen zu entlasten. Sollte wieder einmal, wie in ver-
gangenen Jahren, ein starker Wohnungenmangel auf-
treten und es einzelnen Kantonen und Gemeinden schwer

fallen, die erforderlichen Kapitalien aufzubringen, um
den Wohnungenbau wirksam zu fördern, so könnte der
Bund den finanziell bedrängten Gemeinwesen dadurch zu
Hülfe kommen, daß er von ihnen Obligationen zu mäßigem
Zinsfuße übernimmt. Diese Art mittelbarer Unterstützung
des Wohnungenbaues durch den Bund führe zum Ziele
und sei praktisch jedem andern Wege vorzuziehen.

Ausbildung einheimischer Maurer-Lehrlinge in
Luzern. Vor Jahresfrist hat der Vorsteher unseres
kantonalen Arbeitsamtes, Herr Dr. Schaller, in der Presse
auf die Notwendigkeit aufmerksam gemacht, tüchtige, jün-
gere Bauhandlanger durch geeignete Kurse in den Maurer-
beruf einzuführen. Er verwies auf die in andern Kan-
tonen bereits auf psychotechntscher Grundlage durchge-
führten erfolgreichen Veranstaltungen. Heute können wir
mit Freude feststellen, daß die Durchführung eines solchen

Anlernkurses für Maurer-Lehrlinge auch in
Luzern Tatsache geworden ist.

Im Werkhof der Stadt Luzern, auf Tribschen, hat
unter der Leitung von Herrn Zanetti ein solcher Kurs
begonnen. 13 Lehrlinge werden in drei von Fachleuten
geleiteten Gruppen systematisch angelernt. Die Gruppen-
Vorsteher waren in einem speziellen Kurs mit der päda-
gogisch-psychologischen Seite ihrer Aufgabe vertraut ge-
macht worden. Das allgemeine Ziel ist die Heranbil-
dung guter und tüchtiger einheimischer Maurer. Es soll
erreicht werden mit Zuhilfenahme eines detaillierten, sehr
interessanten Lehrplanes. Ein erster Grundsatz ist der,
keine falschen Bewegungen anzulernen, da ein Umlernen
schwierig und zeitraubend ist. Die Bewegungen werden
daher zergliedert. Vorübungen führen zu einem neuen
Handgriff nach dem andern, damit die Aufmerksamkeit
des Schülers nicht zersplittert wird. Das Interesse an
der Arbeit soll dauernd wachgehalten werden, was die
Lern- und Berufsfreudigkett steigert. Mit der Befolgung
dieser Grundsätze hat man erreicht, daß manche Lehr-
linge in fünf Wochen mehr erreichen als früher in Jahren.
Kommt der Lehrling auf den Bau und von Anfang an
zu interessanter Arbeit, so ist Gewähr dafür geboten, daß
Berufsfreudigkeit und Berufstüchtigkeit anhalten und
wachsen.

Ein Rundgang durch den Kurs hinterläßt den aller-
besten Eindruck. Die zur Anwendung gelangende Methode
scheint sich trefflich zu bewähren. Jeder Kursteilnehmer
weiß über jede Bewegung und ihren Sinn Aufschluß zu
geben. Jeder Lehrling hat seine Werkzeugkiste mit er-
probten Werkzeugen. Zur Verwendung gelangt die drei-
eckige Hamburgerkelle. Neben der praktischen Betätigung
werden die jungen Leute auch an Hand von Plänen mit
dem Arbeitsvorgang vertraut gemacht.

Der gegenwärtige Kurs in Luzern wird durchgeführt
von den Baumeisterverbänden von Luzern-Stadt, Luzern-
Land und Zug. Die bewährte Leitung und der ficht-
bare Eifer der Kursteilnehmer bürgen für einen vollen
Erfolg. Den Initiante» muß man dankbar sein, daß
sie auch in Luzern einen Kurs ermöglichten. Es ist ein
begrüßenswerter, volkswirtschaftlicher Gewinn, wenn wir
die Zahl der qualifizierten einheimischen gelernten Ar-
beitskräfte mehren und damit die Überzahl der ungelernte»,
die jeweils in der Hauptsache der Arbeitslosigkeit ver-
fallen, verringern. Gerade im Maurerberuf ist eine ge-
wisse Unabhängigkeit vom Auslande begrüßenswert. Die
alte Behauptung, daß der Schweizer sich nicht zum
Maurerberuf eigne, erweist sich als absolut unhaltbar.
Wir wollen uns freuen, wenn unsere Leute beruflich so

ausgebildet werden, daß sie Bezüger des höhern Lohnes
des Professionisten werden können und nicht nur, wie
es jetzt vielfach im Baugewerbe »och der Fall ist, sich

mit dem kleinen Handlangerlohn begnügen müssen.

(„Luzerner Tagbl.")
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